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bis vor hundert Jahren war das Lechfeld gepragt durch
riesige, weitgehend baumfreie Trockenrasen, die soge-
"nannten Lechheiden. |hre Existenz verdanken sie zum
BSinen den mageren Bsden im Lechtal, zum anderen der
BWanderschaferei, die damals noch weit verbreitet war.

BDie Lechheiden bieten zahlreichen seltenen Tier- und
BPHlanzenarten einen geeigneten Lebensraum. Und nicht
Bhur das: Viele Arten sind von den Alpen oder der
Bfrénkischen Alb in das Lechtal eingewandert. Der Lech
gilt daher als wichtige ,Biotopbriicke” zwischen diesen

E
bl

iden Naturréumen

8ute sind durch Bebauung, intensive Landwirtschaft und
Bewaldung nur noch wenige Reste dieser Lechheiden
lerhalten. Unsere Aufgabe ist es, die Lechheiden als einer
Bder artenreichsten Lebensraume in Mitteleuropa zu
‘erhalten und zu pflegen!

Lochheidan sind ein chorakterisischer Lebensroum im
Lochial rwischen Londsberg uad Avgsborg

Schofs woren a3, die dos
Londschaftsbild om Loch
praghen. Noch bis Mine
des 20. Johrhunderts
waren die Lechheiden

balieble Sommerweiden for

Wanderschafer ovs gent
Saddestichiand.

Unm die noch verbliebenen
Lechheidan v erbolten, is!

der Noturschots ool die
Ville der _viecbeinigen

Rorenmaher” ongewiesen.

R
o

Die Lechheiden

gestern - heute - morgen

Eine Heide geht auf Wanderung
- ,Verpflanzung eines Magerrasens” in den
Botanischen Garten

Im Jahre 1982 wurde ein Stiick Lechheide in den
Botanischen Garten verpflanzt. Die Zielsetzung war

« den Besuchern die Lechheide mit ihren typischen Arten
vorzustellen

« die Entwicklung des Artengefiiges zu studieren

- die Bedeutung von Biotopverpflanzungen fiir den
praktischen Naturschutz zu erproben und

. ein Stick Lechheide, das dem Stauseebau zum Opfer
gefallen wiire, zu erhalten

Die Ergebnisse sind eher erniichternd. Zwar konnte sich
eine Reihe von Heidearten 20 Jahre lang halten oder
sogar zunehmen, ebenso viele, hauptsiichlich die
besonders schutzwiirdigen und hochspezidlisierten, sind
jedoch verschwunden. Erhshter Nahrstoffeintrag aus
dem néheren Umfeld mag ebenso ein Grund dafir sein
wie die groBe réumliche Entfernung vom

L Heimatstandort” Lechauen

Die Kevuzatte i eine typische
Schlange der Lechheiden. Sie lebt iec
vor allem in den Obergongsbereichen
awischen Wold und Heide

Man erken se on dem Zickzockbond
enthang hres Rickens vod don sl
formigen Pupilen.

Kreuzotern sind giig. Measchen
werden jedoch mais nur dan gebissen,
wean sie dos Ter nforsen oder
[rersehentich) eeten. In den letzien
50 Johren gob o4 nur einen Foll sines
Krewromebises it sdichem Avsgong

Hier im Botonischen Garten leben keine
Kreurottern!

et ot Lomdchanplogerrbond tod Avgaber. .V, St Avgibery, Basinhor Gores Aegers

Die Lechheide erfahren

Die Lechheiden gehdren zu den Lebensréumen in
Mitteleuropa, in denen die meisten verschiedenen Tier-
und Pflanzenarten leben. Besonders im Frithsommer

verwandeln sie sich in ein farbenfrohes Blitenmeer.

Welches sind eigentlich die typischen Geriiche, Gerdusche

und Formen einer solchen Heidefldche?

Wir laden Euch ein, die Lechheide mit Euren Sinnen zu
erfahren - nur Mut, es lohnt sich!

Die Silberdistel it sine dor otrokiivsten und
typischen Arten dor beweideten Kolkschoter
eiden. Durch ibre Stocheln vermog sie dea
Fressleinden, den Schofen, erbiterten
Widerstond 1v leisten. AvBerderm st sis sehe
geniigsam: ire Plobhwurzel erloobt b, ovch
on Heflagendes Grundwosser 1u gelongen.
Auch b der Verpfionzung dieses Moger
rasens worde eine Siberdivil mitgebrocht;
vermehren konnte ie sich fredich icht: wese
die Beweidung unserbleibt, sattehen ouch
keine Mleinfichigen Bodeaverletrungen, die
dor Same fi die Keimung brovchi

Das Augiburger Steppecgreishrout st ine
Pllonzenort, die s ouf den Lechfeldbeiden
wm Avgaburg vorkomi. Al die Planzsnart
ke vor dem Aussierben wor, hoben ehren
omtiche Noturachitrer rusommen mit dem
Londesomt for Uswetichutz vod dee
Botonischen Gorten die Plonzen ool einer
Fliche des Botonischen Gortens vermehrt vod
spiter wieder im Lechleld ongesied
So it o1 gelungen, diese ypische Plonzenart
vor dem Ausstrben 10 rettenl
Aok unserem Sick Trockenrosen bee i
Boonischen Gorten konate sich die Art leider
icht holen!




                                                           


Naturerlebnisstation  Lechheide  im  Botanischen  Garten  Augsburg

Im Vorfeld der Landesgartenschau 1985 wurde im Botanischen Garten aus Rasensoden ein ca. 0,2 ha großer Teil einer Lechheide, der beim Bau der Lechstaustufe 22 angefallen ist, angelegt. Für die Besucher bestand kaum die Möglichkeit, sich über den Magerrasen zu informieren.

Im Rahmen eines Projektes sollte auf dieser Fläche eine „Naturerlebnisstation Lechheide“ entstehen, um diesen Bereich attraktiver und informativer zu gestalten. Wichtigstes Zielpublikum waren vor allem Familien, Kinder und Jugendliche. In der am 31. Oktober 2003 eröffneten Naturerlebnisstation können sich alle Interessierten aktiv über die Entstehung, Bedeutung und Gefährdung der Lechheiden sowie deren typischen Arten und die Notwendigkeit bzw. Form der Pflege informieren. Die einzelnen Module der Station sind in den Abbildungen 2 bis 10 dargestellt.

Die Konzeption zur Naturerlebnisstation wurde in Zusammenarbeit zwischen LPVA und Mitarbeitern des Botanischen Gartens erarbeit. Die Umsetzung (Gestaltungsmaßnahmen im Gelände sowie Bau der Module) erfolgte durch die Augsburger Gesellschaft für Lehmbau, Bildung und Arbeit e.V. sowie der BN-Jugendgruppe in Bobingen (Colorierung Schäfer und Fühlschaf). Der Bau der Erlebnisstation kostete ingesamt 15.000.- €. 80% der Kosten wurden über die Glücksspirale gefördert (insgesamt 15.000.- €). 
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Abbildung 2: Die Lechheide vor der Umgestaltung (März´03, Foto Liebig)





Abbildung 3: Infotafel zur Naturerleb�nissta�tion (Oktober´03, Foto Liebig)





Abbildung 4: Rateblume, Schäfer und Fühlschaf (Oktober´03, Foto Liebig)





Abbildung 5: Rateblume (Oktober´03, Foto Liebig)





Abbildung 6: Fühlschaf (Oktober´03, Foto Liebig)





Abbildung 7: Fühlpfad (Oktober´03, Foto Liebig)





Abbildung 8: Beobachtungsrohr (Oktober´03, Foto Liebig)





Abbildung 9: Heideklangspiel (Oktober´03, Foto Liebig)





Abbildung 10: Kiesbank (Oktober´03, Foto Liebig)
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